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HAUPTTHEMA

Oberstufe Thusis hilft einer afrikanischen Schule

School-Chain Project

Im Rahmen eines Austauschprojektes zwischen einer kenianischen

Schule und unserer Oberstufe wird auf Initiative von Herrn Walter

Weber und einigen Oberstufenlehrern schon seit zwei Jahren

zusammengearbeitet.

Der berufene Entwicklungshelfer leitete

früher Grossprojekte der Weltbank und war

über lange Jahre in der Textilindustrie

tätig, wo er unter anderem in Afrika
Studien über die Rentabilität von Textilfirmen

anfertigte. Wenn früher Gewinnoptimierung

und ausgeklügelte Marketing-Strategien

mit einem sozialen oder humanitären

Anliegen das schlechte Gewissen in uns

wachrufen? Mit dem von Walter Weber

lancierten School-Chain Project ergab sich an

unserer Schule die Möglichkeit, in unserer

Schülern das Bewusstsein für Jugendliche

in Drittweltländern wachzurufen. In einem

ersten Schritt wurden wurden die kenianischen

Altergenossen brieflich kontaktiert.

Der Englischunterricht wurde zur sinnvol-

von Roman Caviezel, Sekundarlehrer, Thusis

von Grossunternehmen den Kern seiner

beruflichen Tätigkeit bildeten, so hat Walter

Weber es heute zu seiner Hauptaufgabe

gemacht, den Drittweltländern etwas

zurückzugeben. Wie ist es zu diesem Wandel

gekommen? Als administrativer Leiter

von grossangelegten Hilfsaktionen seitens

der Weltbank merkte er bald einmal, dass

nur ein ganz kleiner Teil der leidenden

Bevölkerung in den Genuss der finanziellen

Mittel gelangt. Das meiste Geld versandet

meist vorher irgendwo für Provisionen oder

in korrupten administrativen Apparaten.
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Kinder mit Bastelarbeiten für den Weihnachts verkauf in Thusis

Grund genug also für Walter Weber, ein

Exempel zu statuieren und mit kleinen, aber

gezielten Aktionen Hilfe zu leisten. Der

«Heimwehbündner» kontaktierte also die

Oberstufe in Thusis und erklärte sein Anliegen

und seine Ausgangslage - aber auch

seine Projekte und Visionen, die er in absehbarer

Zukunft zu realisieren gedachte. Mit

einer eindrücklichen Informationsveranstaltung

wusste er zu überzeugen. Die Thusner

Lehrer erkannten das soziale und pädagogische

Potential dieses solidarischen Projektes

und wollten Walter Weber in seiner Aktivität

unterstützen. Das «School-Chain

Project» war geboren. Der Schwerpunkt dieser

Idee besteht bis heute darin, Informationen

zwischen europäischen und afrikanischen

Jugendlichen auszutauschen und die minder

bemittelte Schule auf dem schwarzen Kontinent

mit diversen Projekten zu unterstützen.

Geben und Nehmen

Wer kennt sie nicht, die fast täglich in den

Briefkasten flatternden Bettelbriefe, die

len Komunikations-Werkstatt - es wurde

viel geschrieben und gezeichnet. E-Mails

in Ehren, aber es war jedesmal ein spezie

les Ereignis, wenn Post aus Afrika geöffne

werden durfte. Im technischen Praktikum

wurden für die Kenianer Sehenswürdigkei

ten und wichtige Informationen aus unserer

Region auf Plakaten festgehalten. Es

entstand ein richtiger Ferienprospekt, der

nicht zuletzt auch unseren eigenen

Schülern die Schönheit und Vielfalt un

serer Umgebung verdeutlichte. Die Plakat

wurden unter anderem an der Worlddidac

1998 in Basel ausgestellt, die sich

ausführlich mit dem Thema AFRIKA-EUROP/

«Veränderung durch globales Lernen»

beschäftigte.

Hilfe an ein Drittweltland manifestiert sich

natürlich auch in finanzieller Hinsicht. Wis

konnten dies auf sinnvolle Art und Weise

bewerkstelligen, indem der Werkunterricht

der Oberstufe auf den Weihnachtsmarkt

ausgerichtet wurde. In erster Linier wurde:

Objekte angefertigt, die sich gut verkaufer

liessen. Aus Kenia erreichte uns eine Sen-

SCHUL-
JUNI/JULI 99 ¦¦!¦ BLATT

8



ung mit wunderschön aus Bananenblät-

;rn angefertigten Spielsachen und andern

Gebrauchsmaterialien. Zusammen mit

nem exotischen kulinarischen Angebot,

;as in Zusammenarbeit mit der Kochschu-

ì organisiert wurde, präsentierten die

¦chüler ein breites und interessantes An-

ebot, das sich auch in finanzieller Hin-

icht bezahlt machte. Der Erlös der letzten

eiden Jahre wurde vollumfänglich an un-

ere kenianische Partnerschule überwie-

en. Das erste Jahr unterstützen wir den

iau einer neuen Schulküche, letztes Jahr

urden neue Matratzen gekauft. Walter

-/eher informierte uns jedesmal über die

arwendung unserer Spende.

elegenheiten nutzen

i den folgenden Ausführungen soll nicht

:eiter auf die Diskussion über Form und

n halt entwicklungspädagogischer Fra-

estellungen eingegangen werden. Hinter-

¦undinformationen über unterentwickelte

ander und Weltbilder, die sich unsere Ju-

endlichen über Gleichaltrige in Drittwelt-

indern anfertigen, wurden an unserer

chule immer wieder mit diversen Klei n-

ojekten erarbeitet. Nach jeder Aktion

essen wir das School-Chain Project auch

ieder ruhen. Die Gefahr einer Übersätti-

' ;ng mit der Thematik darf nicht unter-

.hätzt werden. Wichtig erscheint uns,

ass irgendwo im Hinterkopf die Problema-

k mit sich herumgetragen wird und so auf

ie sich bietenden Gelegenheiten reagiert

erden kann. Es geht in diesem Projekt in

rster Linie nicht nur um bescheidene ak-

ve Entwicklungshilfe, sondern auch

arum, das afrikanische Weltbild unserer

Jgendlichen von negativen Begriffen und

üschees zu befreien. Dank neuen Medien

esitzen unsere Schüler viel mehr Kennt-

isse und Informationen über die Proble-

latik in Drittweltländern als wir Lehrer sie

aispielweise noch hatten. Dennoch hat

ch dieser Informationsvorsprung bis jetzt
cht in einer veränderten Einstellung zu

ntwicklungsländer niedergeschlagen. Die-

em Mangel wollen wir mit den wenigen

ch bietenden Aktivitäten entgegentreten.

leja Mwangi

m letzten Frühjahr ergab sich die einmalige

Gelegenheit, dem international bekann¬

ten kenianischen Schriftsteller Meja

Mwangi während eines halben Tages zu

begegnen. Grund genug also für unsere

Oberstufe, diese Möglichkeit zu nutzen und voll

auszuschöpfen. Für alle Beteiligten wurde

ein möglichst attraktives Rahmenprogramm

ausgearbeitet, das den optimalen

kulturellen Austausch zwischen dem

afrikanischen Literaten und unserer Oberstufe

ermöglichte. Sämtliche Oberstufen lehrer

und Fachlehrkräfte, die auf der Oberstufe

tätig waren, wurden in dieses Projekt

miteinbezogen.

Das folgende Material soll Auskunft

darüber geben, wie ein solcher Tag geplant

und durchgeführt werden kann. Die Grundlage

zu diesem ereignisreichen Tag bildete

Mwangis empfehlenswertes Jugendbuch

KARIUKI, welches von sämtlichen

Oberstufenschülerinnen und -schülern in

Zusammenarbeit mit den Klassenlehrern

gelesen und aufgearbeitet worden war. Dieser

leicht zu lesende Roman, der mit dem

Deutschen Jugendliteraturpreis
ausgezeichnet worden ist, erzählt die Geschichte

eines kenianischen und eines englischen

Jugendlichen, die gemeinsam einen Teil

Afrika Tag mit Meja Mwangi

ihrer Ferien verbringen. Zwei Welten prallen

aufeinander: Die eine ist schwarz und

naiv, sie fügt sich dem auferlegten Schicksal

und versteht vor allem die Gesetze der

Natur - die andere Welt ist weiss und

widerspiegelt das Leben am Ende der

britischen Kolonialherrschaft in Afrika, wo sich

die Schwarzen in den Fünfzigerjahren nach

fast siebzigjähriger Unterdrückung gegen

die weissen Siedler erheben.

Das Buch kann an dieser Stelle nur

empfohlen werden. Es eignet sich bestens,

Schüler auf literarischem Weg mit

geschichtlichen, soziologischen oder

politischen Problemen zu konfrontieren.

Ausgangslage und Vorbereitung

Alle Oberstufenschüler haben den Jugendroman

KARIUKI von Meja Mwangi gelesen

und kennen sich grob mit den wirtschaftlichen

und politischen Zusammenhängen in

Kenia aus. Während der Lektüre und

Vorbereitungsphase hat sich jeder Schüler

Fragen notiert, die an den Schriftsteller

gerichtet werden können. Damit nun der

1. Kreislauf 2. Kreislauf

Posten 1

Religion

Naturreligionen

Heiner / Giovanni

Posten 2

Afrika
und

Internet

Andrea

Musik
und

Tanz

Roman

Posten 6

KARIUKI
und

Meja
Mwangi

Posten 5

Tourismus

Erhard

Posten 4

Geografie
Wirtschaft

Markus

Posten 7

Landkartenspiel

Afrika

Martin

Posten 8

Afrika -Tag
auf digitalen |

Bildern

Emil

Posten 3 Posten 9
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HAUPTTHEMA

THE SCHOOL-CHAIN PZOJßCT

ACTION PLAN 2000

2000 JUGENDLICHE WECHSELN IHRE IDEEN
ZUR JAHRTAUSENDWENDE.

A GREAT HAPPENING I

Wir bauen Brücken

Klassen- Delegierte organisieren die Sammlung von "second
hand clothes and toys"

Klassen -Delegierte organisieren Weihnachtsaktionen, Schweizer Schulen verkaufen
Handarbeiten aus Kenia.

Ueber die Anwendung des Erlöses dürfen die Schülerinnen mitbestimmen.

tibi»

4
ite Organisation des Transportes der Gebrauchtkleider und Spielsachen.

(hat durch den Field Office zu geschehen)

Diese Kontakte zu Schulen, Schulleitungen und Lehrkräften
werden eine bedeutende und nachhaltige Wirkung

hervorrufen. Sie werden sorgfältig
vorbereitet in Nairobi und in Mombasa (siehe auch 5).

Die Vergabe von Computern zwecks Kontakte von
Schule zu Schule über INTERNET.

Dies ist alterding eine Sache von Zeit und Geld, Ms jeweils noch
gute brauchbare Computer zu finden sind. (Es gibt etwas Ober

IHBSCmOt-CHAiNJOUmi

Das "School-C hain Journal" sollte in diesem Jahr (1999)
zum ersten Mal erscheinen und /war in Deutsch und in

Englisch (oder éventuel! nur in Englisch, oder gemischt
Es wird ein bedeutender "Assistent" des Projektes sein und
auch eine Verbindung lu "Ehemaligen'". Denn verschiedene j

Themen werden darin diskutiert, Schülerinnen und
Lehrerinnen sowie auch Eltern können mithelfen, das

Journal zu gestalten, durch kleine Beiträge /u interessant
Themen oder durch eigene Ideen und Verschlage.

Wichtig auch für "Bildungsurlauherlonen".
Ics solile 3 x im Iaht erscheinen.

"We must do what we can do - how small it is"

geplante Tag mit Meja Mwangi möglichst

spannend und interessant gestaltet werden

konnte, bot jede Lehrkraft eine seinen

Bedürfnissen und Fähigkeiten entsprechende

Werkstatt zum Thema Afrika an. Der eigene

Arbeitsplatz wurde selbständig organisiert

und für einen halbstündigen Workshop

vorbereitet. Die Schülerinnen und

Schüler hatten nun die Wahl, einem Kreislauf

gemäss ihren Neigungern und Interessen

zu folgen. An jedem Posten sollte sich

der Schüler nach einer kurzen Einleitung

und einer ersten Sensibilisierung in der

verbleibenden Zeit aktiv mit einer

bestimmten Problematik auseinandersetzen.

Die inhaltlichen Schwerpunkte waren für
einmal nicht von Kopflastigkeit geprägt, es

wurde vielmehr Wert darauf gelegt, überge

ordnete Zusammenhänge sichtbar aufzuzeigen

oder konkret Afrika einfach zu

«leben» {Essen, Tanz, Spiel, Gespräch).

Im Zentrum und Berührungspunkt der bei

den Kreisläufe stand natürlich der Schriftsteller

Meja Mwangi. Der äusserst humorvolle

Kenianer, der unermüdlich mit den

einzelnen Gruppen diskutierte und nicht

nur Fragen bezüglich seiner schriftstellerischen

Tätigkeit beantwortete, gab bereitwillig

Auskunft über seine Heimat und ver

deutlichte die Unterschiede zwischen Afri

ka und Europa auf eindrückliche Art und

Weise.

Dank aktiver Mithilfe aller Beteiligten verlief

der ganze Morgen reibungslos und

wurde für alle Teilnehmer zu einem unver

gesslichen Happening. Es war ein Aufhän

ger gefunden worden, die Thematik des

School-Chain Projects wieder aufzugreifer

Glücklicherweise weilte auch Walter Webe

gerade in der Schweiz, sodass er aktiv in

diesen Vormittag integriert werden konnte

Wie geht es weiter?

Dass solche Projekte für Schüler und Lehrer

unterrichtlich und menschlich sehr

wertvoll sein können, zeigen nicht nur die

vielen Briefkontakte, die sich bisher aus

dem School-Chain Project ergeben haben.

Wenn man den Aktionsplan 2000 von

Herrn Walter Weber genauer analysiert, so

wird offensichtlich, dass sich die meisten

seiner Ideen auf wertvolle Weise in den
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